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Gine Schweſter, liebe Braut! laß
Dir was ins Oehrgen ſagen,

Nehmlich daß ich durch Dein Freyen zur
Poeëtin worden bin,

Wili mich etwa dieſerhalb eine Tadlerin ver—

klagen
Oder vors Gerichte zirhn: Nun ſo denck ich: Jmmer

—hun,Denn ich bin der Pasauillanten ohnedem bereits gewohnt
Doch wer weiß welch Fraurn Ziminer ihre Weißheit

qoch belohnt. JMeines Zorns ſind ſie nicht werth denn ich habe keine Galle

und daß ich mich atgentetn ranuntnd zu Gefalle.
A.  ñ

Jtzo red ich bloß mit Vit winns voch nur kein Menſche

horte
Biſt du denn des Jungfer-Standes ſo geſchwinde mud

und ſatt?Daß du einen Wittwer freyſt, und darzu o du Bethorte,

Einen Kauffmann der ſchon lange Drey erwachßne Kin

der hat.



Pfuh! Du Mutter die dud heiſeſt. eh du noch ins Bette

trittt,Pfuy! daß man Dich Mutter nennet. eh Du noch Gevat—IIIIE

tern bittſt.Und wie jener Momus ſagt ſeh ein Madgen deiner Jahre
Wirder alles Henckers Danck nicht exlaubte Kauffmanns—

Waart. ĩJ
Schwieſter wir gefällt Dir das da ich dir es hinter bringe?

WasEin Der undJenerplerret, merckich doch dubiſt er—

hitztAber drum kein Beinentzwey, wenn ich dir Conſyeta ſinge

Denn nicht immer pflegts zu donnern, wenn es Wetter
leucht undblitzt,

Und ich habe Dich vertreten: Siehe welche Schweſter

8trru.Als man mir das vor geſchiſſelt, meine Antwort war
gantz fren 2 ül E E

Ehen werden ſovollbracht wle fie Gott in Himmel ſchlunet,mn

DODdbes gleichasquin ſelbſt und auch Jerderman verdruſet.

Weiter ſagt ich:Poſſen ſindß daß man Wittwerſo verachtet
Dwie mancher Tunggeſelle hat die Junggeſellenſchafft

Auf der Vniverſitt denen Madgen ſchon verpachtet
Und verbleibet denen Nymzhen mit den Zinſen ſtets

Kinder ſind nicht weg zuwerffen, und zwar die gezogen

ſind,Drumihr Naſcweiſen Spo
iotGuung Er Jhr Sie

Sguſaniund ihr Tadler ſeydes
J

t

krieget.

otter kommet ihr vortrefflich
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Hab ichs Jhnen nun geſagt, ſo bezwinge die Affecten
Kehre dich an Niemand weiter, halte Dich an deinen

Schatz,Schenckt das Schickſaal da du freyſt, Dir doch treffliche

Aſpecten
wWenn ein ſolcher Liebſter kommt macht Jhn jedes

Magdgen PlatzHatt er Raheln wollen haben, Lea hatt ihn nicht gekricht,

Doch da Dir das Gluck gegolten, ſo beneid ich Dirs auch

Sotrdern wunſche Dir vielmehr eine recht vergnugte Ehe.
Daß dieWirthſchafft ſtets beh euch wie beym Obet Edom

ſtehe.
Euer Handel ſen begluckt handelt mit verbundnen Hertzen,

Handelt mit beliebtenBlicken handelt mit geſchwohrner

Treu.Handelt ſtets mit Lipp und Mund handelt mit erlaubten

Schertzen,
anldelt endlich auch mit Puppen daß ich bald Gevatter

eh.Dieſes iſt mein Hochzeit Carmen, mehr vermag kein
Rungfer Kichl.n.
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Musß ich durch die Hechel wandern. das bekummert mich

nicht vielDeün vergiffte Schlangen ſind auch in G Bries nradiſe

Darum bleibt meintenhahnn nircedult. Gedult Louiſe.
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